
Beilage 

Beilage 1) Lesehinweise zur Formatierung 
 

 

 

Um im Text Zitate, Kategorien etc. deutlich hervorzuheben, habe ich unterschiedliche 
Formate und Schrifttypen verwendet:  

 

 Normaler Fließtext ist in Schrifttyp Times gesetzt.  

 Wörtliche Zitate aus den Interviews sind in Schrifttyp Verdana kursiv ge-
setzt. Neben längeren Zitaten aus den Interviews verwende ich einzelne 
Begriffe aus den Interviews als „natural codes“, um einzelne Aspekte durch 
diese wörtlichen Zitate möglichst nah am Erzählten und prägnant zu ver-
mitteln. Auch diese vereinzelten Begriffe setze ich im Fließtext ohne Anfüh-
rungszeichen im SchrifttypVerdana.  

 Kategorien, also Begriffe, die Ergebnis meiner Auswertung sind, setze ich in 
Arial, die übergeordneten Kategorien in ARIAL-KAPITÄLCHEN und die unterge-
ordneten Themen- und Ereigniskategorien in Arial Fett. Diese Formatierung 
verwende ich, wenn ich die Kategorien im laufenden Text einführe und zu-
sätzlich, wenn mir ihre Kennzeichnung als kategoriale Begriffe wichtig 
erschien. 

 Zum besseren Verständnis der aus dem Erzählzusammenhang genommenen 
wörtlichen Zitate habe ich an einigen Stellen Ergänzungen vorgenommen: 
Derartige von mir eingefügte Ergänzungen habe ich in eckige Klammern 
gestellt. 

 Auslassungen innerhalb der Zitate sind durch ... gekennzeichnet. 
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Beilage 

 

Beilage 3) Phasenübersicht 
 

 

 

 

 

 

Metaphern und Stimmungsbilder

Testdackel,   
Rechenknechte
Aufbruch

BEGINNENDE   REZEPTION   DER  BEHAVIORALEN,   THERAPEUTISCHEN   ANSÄTZE: 
ANFANG   DER   60er   JAHRE

EXKURS:   PSYCHOLOGIE   - PSYCHOTHERAPIE   - KLINISCHE PSYCHOLOGIE

PSYCHOLOGIE   IN  DEN  50er / 60er   JAHREN

Kategorie VT

Kategorie  DGVT
Themen- und Ereigniskategorien:
Fokus  Verbände; Berufspolitisches

PHASENÜbergeordnete Prozesskategorien: 
Phasentitel

Themen- und Ereigniskategorien: 
Fokus VT

Übergeordnete
Themen- und Ereigniskategorien

Legende

KATEGORIE

Psychologie als akademische Disziplin
Psychologie als Beruf
Wandel und Aufbruch

„wörtl. Zitat“Wörtliche Zitate / 
Schlagworte  aus den Interviews

VORGESCHICHTE UND KONTEXT DER BEGINNENDEN REZEPTION           50er und Anfang der 60er Jahre

 
 
VORLÄUFERGENERATION:  erste Rezipienten, früher Förderer, Initiativkräfte 

391 



Beilage 

Wolpe, 
Rachman

Eysenck, Shapiro, 
Meyer

Systematische 
Desensibilisierung

Kritik an Psychoanalyse
„Neurosen: Ursachen und 
Heilmethoden“
„Therapie als Einzelfallexperiment“
Maudsley Hospital, Institute of 
Psychiatry 
Middlesex Hospital

„QUELLEN“  DER   VERHALTENSTHERAPIE IN
SÜDAFRIKA, LONDON,                   USA 

KONTROVERSEN:

VERHALTENSTHERAPIE - PSYCHOANALYSE

Lerntheorien als Grundlagen der VT?
Wissenschaftsverständnis
Theorie – Forschung – Praxis 

VT-Verständnis 

„Sprache“
Beziehung

Verhaltenstherapie – Lebenswelt?  

„Die wirklichen Anreger waren die Literatur“

Expansion
Studentenbewegung
Unzufriedenheit mit der   
Ausbildung
Nachwirkungen des 
Faschismus
Karrieremöglichkeiten
Konkurrenzen

Stipendien,  Besuche   in  und Gäste aus London und USA

Görres 
Universität
München
1966: Lehrstuhl für 
Klinische Psychologie, LMU

Brengelmann 
Max-Planck-
Institut 
München 
1966: Institut für Psychiatrie 

Kemmler - Reiss
Universität
Münster
1952: Erziehungsberatung 
1969: Lehrstuhl für 
Klinische Psychologie

GVT-Gründung
1968

EABT-Gründung
1971

StudentInnen:
Attraktion - Kritik

BDP, 1968
Berufsbild: Klinischer Psychologe

DBV-Gründung
1971

BEGINNENDE  INSTITUTIONALISIERUNG DER  VT

FRÜHE FÖRDERNDE  PERSONEN  UND  INSTITIONEN

AUFBAU  DER  KLINISCHEN  PYCHOLOGIE  AN  DEN  UNIVERSITÄTEN

I   DIE  ERSTE PHASE:   AUFBRUCH  - PROPAGANDA  - ANYTHING GOES Mitte 60er bis Anfang der 70er

GVT-Tagungen, 
Kongresse

FASZINATION  - SELBSTBEWUSSTSEIN  - FORTSCHRITTLICHEIT

Metaphern und Stimmungsbilder

Faszination, Begeisterung, 
Selbstbewusstsein, Arroganz
Aufbruch, Fortschrittlichkeit
Pioniere, Speerspitze des 
Fortschritts, Wanderprediger, 
Fahne
Utopie, Propaganda
Die große propagandistische 
Dreiheit: WWW
„Alles ist machbar, Herr Nachbar“

Spannungsfeld: Integration – Kritik/Kämpfe
Kritik an der VT
Kritik an der PA

Kanfer

Skinner
Utopie
Operantes 
Konditionieren

Mental Health Bewegung

 
GENERATION  1:  Pioniere, frühen ExpertInnen, GründerInnen, Aufbau 
GENERATION  2:  Verbreitung, Etablierung an Universitäten, Verstärkung konzeptueller Vielfalt, Öffnung, Entfaltung 

eigenständiger Entwicklungen 
 

 

 

„DAS  EINZIGARTIGE“:   VERBINDUNG  VON FACHLICHEM UND GESELLSCHAFTLICHEM  AUFBRUCH

„KOGNITIVE   WENDE“
„SOZIALPSYCHOLOGISCHE   WENDE“

KONTROVERSEN:

SOZIALPSYCHIATRIE  - ANTIPSYCHIATRIE
GEMEINDEPSYCHOLOGIE

Behaviorismus
Sozialwissenschaftliche Modelle
vs. Medzinisches Modell
Störungsverständnis
Versorgungsmodelle

RICHTUNGSAUSEINANDERSETZUNGEN  AUF   EBENE 
DER FACHORGANISATIONEN GVT - DBV

ETABLIERUNG   DER    VERHALTENSTHERAPIE    AN   DEN   UNIVERSITÄTEN

II    RICHTUNGSAUSEINANDERSETZUNGEN - EXPANSION - WENDEN - ERWEITERUNG Anfang bis Ende der 70er

VT – Psychoanalyse
VT – Emanzipation
VT – Linke

GVT, 1972
„die besondere Vereinsdynamik“
„Palastrevolution“ – „Krise“ –
„Katastrophe“

Ziele, Interessen
Persönliche Bedeutung

Praxis-Begriff der VT
VT – Pädagogischer Bereich
Ärzte – VT – Kliniken
PsychologInnen in der Psychiatrie
Orte, Zentren, Verbreitung der VT

Psychiatrie-Enquete, 1975

DBV - GVT-Konflikt

Verhandlungen

DBV + GVT Vereinigung zur
DGVT, 1976

größter Therapieverband

Regelung von 
Ausbildung und 

Anerkennung der VT

AK‘s als Besonderheit
Ausbildung: Selbstorganisationsprinzip
Die größten Kongresse
Gewerkschaftslinie – Gesundheitspolitik
Plattform

BDP-Politik
Berufsbild: Klinischer Psychologe

1978: Scheitern des 
Referentenentwurfs 
für ein 
Psychotherapeuten-
gesetz

Kritik am
„Berufsständischen“
Gesundheitssystem

VT:  VERSORGUNGSSITUATION + ANWENDUNG

Notvorstand
Übergang
Folgen

GVT-Zentrum 
wird zum IFT

Metaphern und Stimmungsbilder

Die große Hoffnung; Utopie, 
Vorstellung von der besseren 
Welt 
Aufbruchsstimmung, 
Fortschrittlichkeit, Machbarkeit
Wie Münchhausen aus dem 
Sumpf der Nichtexistenz 
gezogen
Palastrevolution -
die Katastrophe
Gutes Gewissen -
schlechtes Gewissen, 
die Guten
Ernüchterung 
Wir haben die Ärmel 
hochgekrempelt
Gewerkschaftslinie 
Psychoboom

 
GENERATION  3:  Politisierung, erste Brüche Reformprozesse, Expansion in Praxisfelder, eigener institutioneller 

Raum, tragende Funktionen und Schlüsselrollen 
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Beilage 

Metaphern und Stimmungsbilder

Sich verteidigen müssen, 
Verrat, Identität, Prinzipien, 
Ideale, Anpassung,   
Opportunismus
Münchhausen-Modell, 
Selbsthilfemodell, 
Lücke gelassen 
Position fährt gegen die Wand, 
Spaltung
Medikalisierung
Krise
Realos – Fundis 
Spannbreite 
Zersplitterung der  
Verbändelandschaft

III   AUSDIFFERENZIERUNG - KONSOLIDIERUNG - INTEGRATION - SPALTUNG Ende 70er bis Ende  80er

„HERVORRAGEND  SCHNELLE  ETABLIERUNG“    vs.    „VT  IN  DER  KRISE“?                           
ETABLIERUNG   ALS   THERAPEUTISCHE   PROFESSION   

THEORETISCHE ENTWICKLUNG / THEMEN

FORSCHUNG   UND   EVALUATION

VERHALTENSMEDIZIN

Handlungstheorie
Beziehung

AUSBILDUNG:    KONZEPTE   UND  STRUKTUREN

DGVT-Themen

1987: Neufassung der 
Psychotherapierichtlinien

VT  IN  DER  ANWENDUNG

„ZERSPLITTERUNG DER 
VERBÄNDELANDSCHAFT“

Gesundheitspolitik  – GPK 
Gewerkschaftslinie
Plattform – Reformverbände
Berufsverbotekommission
Frauen-Politik; Frauen-AG
Regionen
Geschäftsstelle
Verlag – VPP –
Rote Reihe – Graue Reihe
Kontroversen und Konflikte 
Arzt-Ersatzkassen-Vertrag

ZEITSCHRIFTEN

DGVT-Krise

Neuer Vorstand 
Neue
Programmatik

„Das Dilemma: 
Rein oder raus aus dem System“ 

VT  IM  ÄRZTLICHEN  SYSTEM

 
GENERATION  4:  Krisenmanagement, Professionalisierung und Spezialisierung  
 

 

 

Metaphern und Stimmungsbilder

Für die Psychologen pfeift ein 
anderer Wind
An die Fleischtöpfe gekommen, 
aber die sind karg
Profitorientierung im 
Gesundheitswesen 
Ein Zug der Zeit: früher war es 
eher erlaubt, Unrealistisches 
zu denken
DGVT: 
Marktprinzipien vs. Heimat, 
Geschäftszweig - Ausbildung

IV    STANDARDISIERUNG - SPEZIALISIERUNG - ANNÄHERUNG DER „SCHULEN“    Ende 80er / 90er bis zum PTG

„VON   DER   KONFESSION   ZUR   PROFESSION?“

GRAWE: ALLGEMEINE PSYCHOTHERAPIE

UNIVERSITÄTEN:   „Die  psychologischen  Institute  schrumpfen“  

PHÄNOMEN- UND STÖRUNGSSPEZIFISCHE THERAPIE

„Eklektizismus“

„Integration“

„Verschwinden der theoretischen 
Arbeiten und Diskussionen?“

„VT: hat sie noch Feinde?“

„Begriff „Verhaltenstherapie“ ist überholt“

„VT hat den Spaßfaktor verloren“

„VT-Prinzipien auch im A&O-Bereich hilfreich“

„VT hat große Chancen in der Verzahnung mit der Medizin“

„VT ist heute keine VT mehr, 
nur noch Rumsitzen und Quatschen“

„Kritisches Potential – wohin?“

„VT in der BRD: weltweit die meisten Klinikbetten“

„VT: hervorragend etabliert“

Gesundheitswesen
Profitorientierung  
Privatisierung

Engagement für das 
Psychotherapeuten-
gesetz

Umstellung des Ausbildungmodells

Finanzkrise

Professionalisierung

Geschäftsstelle
Verlag / VPP
Weniger Ehrenamtlichkeit

GGfP

Gemeindepsycholo-
gischer Gesprächskreis

Wiedervereinigung
Frauen-DGVT
Qualitätssicherung
Themenzentrierte Weiterbildungen
Stukturveränderungen

Zwei Berufe
VT – TP – PA – GT 
Kammern 

Ste
ffe

n F
lie

ge
l

DGVT:

Fachgruppe Kinder-Jugendlichen-VT
Regionalisierung
Institutsgründungen

DGVT-Themen

DGVT

Fort- und Weiterbildung wird zum 
Geschäftszweig 

 
GENERATION  5:  Aufgabenteilung und Kontinuität „üppige“ Zeiten vorbei Ökonomisierung des Gesundheitswesens, 

Professionalisierung, Pragmatisierung 
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Beilage 

Beilage 7)  Das Sample der ZeitzeugInnen 

 

 

 

ZEITZEUGINNEN 
in Reihenfolge des Kennen-
lernens der VT 

WANN VT 
kennen  
gelernt 

 

WO, WIE, DURCH WEN VT kennen 
gelernt  

Prof. Dr. Lilly Kemmler 50er  
 
1968   

Münster; Universität, als WiMi Eysenck 
besucht, Literatur 
Bochum  Workshop – Kanfer  

Prof. Dr. Jarg Bergold Anfang 60er Freiburg, Studium-Literatur-Prüfung; 
London: Forschungsaufenthalt-Eysenck-
Meyer-Shapiro 

Dr. Christoph Kraiker 1963/64 Mainz, München: Studium, USA-Aufent-
halt; Student und HIWi bei Görres 

Prof. Dr. Eva Jaeggi  60er Jahre Wien; Literatur-Wolpe 

Prof. Dr. Dr. Peter Gottwald 1965 USA, Forschungsaufenthalt im Auftrag 
des MPI, München  

Prof. Dr. Heiner Keupp 1967 Universität München, Studium – Görres, 
Bergold 

Prof. Dr. Klaus Grawe Mitte -  
Ende 60er 

Hamburg, Universität-Studium-Tausch, 
Klinikum Eppendorf-erste Stelle  

Prof. Dr. Dietmar Schulte Mitte -  
Ende 60er 

Münster, Studium: verschiedene Wege: 
Eysenck-Lit.-DGPS-Kongress, Bochum-
Kanfer 

Prof. Dr. Niels Birbaumer 1967/68 Wien; Studium-Tunner-Gast-Seminare; 
Rohracher  Lerntheorien 

Prof. Dr. Bernd Röhrle Ende 60er Tübingen: Studium-durch Assistenten 

Dr. August Rüggeberg 1969/70 Bochum, München; Studium, Uni; GVT 

Michael Schalkhaußer Ende 60er München; Studium, Uni; GVT, Bergold, 
Tunner, Birbaumer 

Prof. Dr. Manfred Cramer Ende 60er München, Studium, Uni; GVT 

Prof. Dr. Dirk Zimmer Ende 60er München, Studium, Uni, GVT  

Prof. Dr. Alexa Franke 1969 Münster, Uni, Studium, Seminare – 
Kemmler-Reiss-Schulte  

Prof. Dr. Peter Fiedler 1970, 71  Münster, Studium, GVT-Kongress, 
Schulte-Kemmler-Reiss  

Dr. Steffen Fliegel 1971/72 Studium Münster, Uni, Seminare; GVT-
Kongress, Schulte, Kemmler, Reiss 

Dr. Irma Gleiss  1970 Studium Berlin, Uni, Jaeggi, Bergold 
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Prof. Dr. Hans Reinecker Anfang 70er Studium Salzburg 

Prof. Dr. mult. Georg Hör-
mann 

Anfang 70er Studium Münster, Uni  

Dr. Gabriele Elke 1974 Bochum, Uni, Schulte, Fliegel, Franke 

Gerhard Brückner 1973/74 Braunschweig, Studium - M. Hoffmann  

Dr. Jochen Sturm 1974 Frankfurt  

Bernhard Scholten Mitte 70er Bochum, Studium-Schulte, Fliegel, Franke  

Monika Bormann ca. 76; 77  Bochum. Studium,  
DGVT-Kongress-Berlin 

Prof. Dr. Jürgen Margraf Ende 60er Ende 
70er  

als Schüler Referat zu Skinner 
Studium: Kiel, Tübingen, USA 

Dr. Heiner Vogel 1981  Trier, Studium + Praktikum 

Dr. Michael Borg-Laufs 

 

84-86  Studium, Bochum  

IP1 

IP7 

IP14 

von Anfang der 
80er bis 90er  

über verschiedene Wege  
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